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Aemtlicher Theil
Horu'gthum Krain

M^ie wahlberechtigt gewesenen Grundobrig-
keilen und Zehentbesitzer des Kronlandes Krain aus
dem Laibacher Kreise haben bei der am 25. Octo-
ber l. I . bei dem k. k Kreisamte in Laibach Stat t
gehabten neuerlichen Wahl eines Stellvertreters des
gewählten Besitzers der k. k. Grundentlastungs-Lan-
decommission für Krain, in dieser Eigenschaft den
Hof - und Gerichtsadvocaten, Herrn Doctor Jos.
K l e i n dienst gewählt, welcher laut abgegebener
Erklärung dich Wahl auch angenommen hat.

Vom Präsidium dcr k. k. Grundentlastu ngs-
Landescommission fur Krain.

Laibach den 5. November 1849.

Die wahlberechtigt gewesenen Grundobrig-
keiten und Zehentbesitzer des Kronlandes Krain aus
dem Adelsbergrr Kreise haben bei der am 27. Oct.
l. I . bei dem dortigen Kreisamte wiederholt Stat t
gefundenen Wahl eines Stellvertreters des daselbst
gewählten Besitzers der k. k. GrundentlastungsLan-
descommi ssion für Krain, den Herrn Andreas Gar-
z a r o l l i Edlen von T h u r n l a c k in dieser Eigen-
schaft gewählt, von welchem die Wahl laut abge-
gebener Erklärung auch angenommen worden ist.

Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-
Landescommission fur Krain.

Laibach am 5. November 1849.

I n der ganzen verflossenen Woche sind nur 14
neue Erkrankungen an der Cholera im städtischen
Gesammtgebiete vorgekommen, wovon nebst den
von der vorhergegangene!, Woche verbliebenen 13
Kranken 15> genasen, 5 verstorben sind, und ? im
hiesigen allgemeinen Krankenhause der ferneren Be-
handlung unterliegen.

Von der k. k. Gub, Samtäts Commission. —
Laiback am 5. November i ^ ü .

Politische Nachrichten.
Heru'gthum Mrntcn.

K l a g e n f ü r t . Am 1. d. M . fand der Ab-
marsch der seit zehn Monaten hier in Garnison ge-
standenen 9. Division des löblichen Brooder-Gränz-
regimentes in ihre Heimath Statt. Um 8 Uhr
Morgens war die Division vor der Wohnung des
als Brigadier hier fungirendrn Herrn Obersten von
Sachse aufgestellt. Nach geschehener Inspicirung
brachte der Herr Brigadier den Abmarschircnden
ein «Lebehoch", dein ein lautes »/ivio« von der
Mannschaft antwortete — darauf erfolgte der Ab-
marsch. Voran die Musik der hiesigen National-
garde, dann gerade vor der Truppe der Herr B r i -
gadier und das Ossiciercorps der hier liegenden Ba-
taillone von Baron Prohaöla und Großfürst M i -
chael und der Nationalgarde, welche die Truppe
bis an die Gränze des Stadtgebietes begleiteten;
auch fehlte es nicht an dem Geleite vieler Stadt-
b'wuhner. Auf dem halben Marsche beim «Ictsch-
"en<", wo Halt gemacht wurde, befand sich bereits

"Ad ju tan t dcr Nationalgarde, H^r F,^>z Ritter
' ^ v l f , d^. ^ , ^ Hpi,^. „,eh^,^. Honoratio-

ren dorthin vorausgefahren war, und bewirthete

die Herren Officiere und die Mannschaft mit Wein
und einem Imb iß , welches von einer als ein klei-
nes Zeichen des Dankes durch die Nationalgarde
veranstaltete Sammlung von 1l0 fl. E. M . besorgt
wurde.

Indem wir dieser trefflichen Truppe und dem
den guten Geist derselben sorgfältig pflegenden löbl.
Officierscorps ein herzliches »Lebewohl« nachsenden,
müssen wir ihnen das ungeheuchelte Zeugniß geben,
daß sie sich in einer so verhängnißvollen schweren
Zeit durch eine eben so musterhafte Pflichterfüllung
als auch strenge Mannszucht ausgezeichnet, den
Dank aller Rechtlichgesinnten, aller Kärntner er-
rungen , und ein schönes Andenken in unserer Stadt
gestiftet haben; so wie wir wünschen, daß auch
ihre Erinnerung an ihr Hierseyn durchs ganze Le-
ben eine freundliche bleiben möge. (Klgf. Z.)

W i r n
W i e n , 3 l . October. Die neue Eidesformel für

die Staatsbeamten lautet: „ E i d e s f o r m e l . « Sie
werden einen Eid zu Gott dem Allmächtigen schwö-
ren, und bei Ihrer Ehre und Treue geloben, Seiner
Majestät F ranz Joseph dem Ersten, von Gottes
Gnaden Kaiser von Oesterreich, König von Ungarn
und Böhmen, dcr Lombardie und Venedig, Dal-
matien, Eroaticn, Slavonien, Galizien, Lodomenen
und I l l ynen , Erzherzog von Oesterreich, Großher-
zog von Krakau, Herzog von Lothringen, Salzburg,
Steier, Kärnten, Krain, Ober- und Nieder-Schlc-
sien und dcr Bukowina, Großfürsten von Sieben-
bürgen, Mar,grasen von Mähren, gefürsteten Gra-
fen von Habsburg und Tirol , und nach AUcrhöchst-
demselven dem aus Allerhöchst dessen Stamm und
Gcblütc nachfolgenden Erben treu und gehorsam zu
seyn. Und nachdem Sie von ernannt
worden sind, so werden Sie schwören, stets das
Beste des Staatsdienstes im Auge zu halten, und
in allem und jedem die wahre Wohlfahrt der Mon-
archie auf Grundlage der von Sr. Majestät Ihren
Völkern allcrgnädigst ertheilten Verfassung zu be-
fördern, sich die Besorgung der Ihnen zugewiesenen
Geschäfte in deren vollem Umfange mit Eifer und
Treue nach Ihrem besten Wissen und Gewissen an-
gelegen seyn zu lassen. Sie werden alle Aufträge,
die Ihnen von dem Herrn Minister, oder von Ihren
unmittelbaren Vorgesetzten und deren Stellvertretern
ertheilt werden, pünctlich und schleunig befolgen, die
Ihnen anvertrauten Geschäfte pfiichtmäßig verschwie-
gen halten, Niemanden davon Abschriften oder Aus-
züge mittheilen, in Dienstsachen mit Niemanden
correspondiren, jederzeit wie es einem ehrlichen Manne
geziemt, ehrbar, gerecht, verschwiegen und aufrichtig
handeln, und sich daran weder durch Gunst oder
Ungunst, Freund- oder Fein-dschaft, noch durch Ver-
heißungen oder Gaben abwendig machen lassen. —
Was mir eben vorgelesen worden ist, und ich in
Allem wohl und deutlich verstanden habe, demselben
will ich getreu nachkommen. So war mir Gott

helfe! Wien am —« -^ Ein neues Pen-
fionsnormale für Militärossiciere, deren Witwen
und Waisen, soll, wie man «rzahlt, nächstens er-
scheinen. Die jetzt bestehende Norm schreibt sich, ab-
gesehen von den kürzlich erfiossenen ausnahmswei-
se Bestimmungen, noch aus dem Jahre 1770 her,
und der dießfalls vom Hofkliegsralhspräsidenten,

F. M Lacy erstattete Vortrag wurde von weiland
Ihrer Majestät der Kaiserin Mari . , Theresia mit
folgender Resolution genehmigt: »Dieser Vortrag
hat mir ein ganz besonderes Wohlgefallen verur-
sacht, daß auf die alten und meritirten Officiere,
ihre Witwen und Kinder besser Bedacht genom-
men wird. Nebst andern großen und heilsamen Vor-
kehrungen, die ich dem Präsidenten zu verdanken
habe, so ist auch dieser einer, der mich am meisten
erfreut, weil ich die Billigkeit, Vorsorge und Men-
schenliebe darin vereinigt sinde, welches mein Ver.-
trauen billig vermehrt. Wien, 31. December 17?0.
Maria Theresia.« — Die erste Nummer dcs Reichs-
gesetz- und Regierungsblattes, welche sich bereits
im Satze befindet, enthält eine kaiserliche Vcrord
nung, wodurch das Verfahren bei Hausdurchsuchlin-
gen wegen des Verdachts eines Verbrechens oder
einer schwtren Polizeiübertretung dahin geregelt
wird, daß, so lange die gegenwärtigen Criminalge-
richte bestehen, und das Strafgesetzbuch vom ?.
September ,803 in Wirksamkeit ist, die Sicher-
heitsbehördm ermächtigt und verpflichtet sind, im
Namen des Kriminalgerichtes auch ohne besondere
Ermächtigung den Thatbestand zu constatiren, und
die häusliche Durchsuchung nach ihrem eigenen Er-
messen und unter eigener Verantwortlichkeit vorzu-
nehmen: 1) I m Falle der Verfolgung auf frischer
That. 2) Bei öffentlichen Localitaten, wenn Haus-
und Wohnungsinhaber die Durchsuchung verlangen.

3) Bei vorhandenen Anzeigungen, daß Werkzeuge,
womit das Verbrechen verübt wurde, oder davon
herrührende Gegenstände im H^use verborgen sind.
4) Bei Aussagen eines glaubwürdigen Zeugen, des
Thäters oder eines Mitschuldigen. — Ferner n^ch.
stehenden Erlaß: Erlaß des Ministeriums dcr aus-
wärtigen Angelegenheiten vom 19. October dieses
Jahrs, wirksam für den ganzen Umfang des Rei-
chcs, wodurch ein Uebereinkommen zwischen Oester
reich und Preußen wegen gegenseitiger Uebernahme
ihrer ursprünglichen Staatsangehörigen kundgemacht
wi rd , in so weit dieselben noch nicht den andern
Staaten angehörig sind. Zwischen der österreichi-
schen und preußischen Regierung ist, mittelst zu
Berlin ausgewechselter Ministerial-Erklärungen vom
2. und resp. 30. September d. I . das Ucberein-
kommen getroffen worden, künftighin in dem Ver-
hältnissc zu Oesterreich und Preußen den Grund-
satz anwenden zu lassen, daß jeder der beiden Staa-
ten seine ursprünglich Angehörigen, auch wenn sie
diese Staatsangehörigkeit nach der inländischen Ge-
setzgebung verloren haben, auf Antrag des andern
Staates so lange wieder zu übernehmen haben, als
sie nicht diesem anderen Staate nach dessen eigenen
inneren Gesetzen angehörig geworden sind.

W i e n , I. Nov. Heute ist das erste Stück
des a l l geme inen Re ichs -Ge setz- und N r g i c -
r u n g s - B l a t t e s sammt der Einleitung zu diesem
Gesetz-Blatte, und zwar beide in allen zehn im
Kaiserstaate landesüblichen Sprachen erschienen. Wi r
begrüßen diesen, gewiß mit Schwierigkeiten man-
nigfacher Art verbundenen Schritt mit aufrichtiger
Freude. Nicht dem Gesctzkundigen allein, auch dem
Laien sind nun dic Mit tel an die Hcmd qeqeben
mit leichter Mühe und wenigen Kostcn sich in dem
Getriebe der rasch aufeinanderfolgenden Verordnun-
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gen, Erlässe, Patente u. s. w., wie sic die Reor-
ganisation eines so großen Staates mit sich führen,
zurechtzufinden. Format, Papier und Druck lassen
nichts zu wünftlen übrig. Das Reichs-Gesetzblatt
beginnt mit dem kaifrrl. Patente vom 2. December
1848, der Thronbesteigung Sr, Majestät des Kai-
sers, und läuft im ersten so eben erschienenen Stücke
mit Ende Jänner 1849 ab. Ein flüchtiger Blick auf
diese während eines so kurzen Zeitraumes erschienenen
Gesetze und Veroidnungen (es sind deren l09) läßt
einen Einblick thun in das erstaunlich thätige Wir-
ken, das in allen Branchen der lenkenden Staats-
organe herrschte. Eine fruchtbare Thätigkeit, wie
sie da offen zur Schau liegt, beweist zur Genüge,
daß auf unsere Minister das tVü^u» ^"nxmnfti'6 ülNi
nicht anzuwenden ist. Für Wien wurde vorläufig
nur die deutsche Alleinausgabe ausgegeben und ver-
sendet; bei dcr rasch ergriffenen Initiative läßt sich
jedoch hoffen, daß die Fortsetzungen in nicht zu
langen Pausen bald nachfolgen werden.

W i e n , 2. November. Die Abgeordneten dcr
österr. Negierung zur Pariser Industrieausstellung
haben über die Pläne und Erbauung der Pariser
Rue Rochccheriat, Ardeitercascrnen, eine Beschrei-
bung verfaßt und werden dieselbe dem Ministerium
überreichen, da m.n, versichert, daß die Regierung
eine ähnliche Anstalr zu gründrn gesonnen sey.

Seine Majestät der Kaiser haben mit allcr-
höchstcr Entschließung vom l5. Jul i , die Wahl dcr
Stadt Salzburg als Sitz der für das Kronland
Salzburg neu aufgcstelitcn Berg -, Salinen - und
Korstdirection gencymigt, wclchc (Commission gestern
daselbst in Wirtftmkcit trat.

Der bekannte, wegen des Verbrechens der
Theilnahme am Morde rechtlich beschuldigte und
steckbrieflich verfolgte Mcd. Doctor Tausenau, wel-
cher von, dec französischen Negierung über Rcqui.-
silion dcs hiesigen (Zriminalgerichtes ausgeliefert
werden sollle, hat scinc Flucht nach London fort-
gesetzt.

Die »Presse" gedenkt der bevorstehenden Er-
richtung eincs Eassationshofes. Auch wir haben ver-
nommen, daß dieser bei fungirenden Geschwornen-
gerichttn unerläßlichen Institution die Aufmcrtsam-
teit der Regierung zugewendet worden ist, und de-
ren Inslebetltretel! in unferner Zeit zu erwarten
seyn dürfte.

Auf Grund der seit vierzehn Tagen gemachten
Beobachtungen spricht sich die Sanitätscommission
dahin aus, daß die Cholera luerorts als Epidemie
bereits vollständig verschwunden ist. Nach dcm von
duser Commission mit Ende,October verfaßten Eho-
lerabericht sind seit Anfang der Epidemie crkr.nUt
3469, genesen 1946, gestorben 146<>.

Der in neuester Zcit so viel genannte preußi-
sche General Radowitz ist ein gcboreiur Slovake.
Eine Seiten! ni.' diescs Stammes blüht aber noch
in jenem Lande.

Heute Nachmittags 3 Uhr war die militäri-
sche Leichenfeier des verstorbenen Feldmarschall-Lieu-
tcnants Grafen Hoyos. Dieselbe fand auf die dem
hohen Range des Vcrblichmen gebührende W.'ise
Statt. Der Zug bewegte sich übcr den Stephans-
platz zum Kärntnerthore hinaus, Der Leichnam des
gewesenen ersten Nationalgard,-Odercommandanten
Wiens w i l d , wie wir hören, in Neunkirchen in
der Familiengruft beigesetzt werdcn.

I n Begleitung dreier ungarischer Ossiciere hat
das aus dem magyarischen Revolutionskriege be-
kannte Fräulein Apollonia I^gello, Berlin passirt.
Man erinnert sich, daß diese Dame anfänglich bei
e'.nem der angcsehenen Ehefs Adjutantcndicnstc ge-
than , später abcr sich der ihrem Geschlechte ent-
svrechenderen Beaufsichtigung dcr Krankenpflege in
den Lazartthen unterzogen hat. Sie hat sich der
Emigration freiwillig angeschlossen. Ihre Erschei-
nung erregte ein nicht gewöhnliches Aussehen. Die
schöne hohe Gestalt der kriegerischen Frau lenkte
durch eine elegante Schärpe, 'wie sie die Adjutan-
ten des R e v o l u t i o n s ^ ^ ^ ^ ^ und

welche die Adjutantin um die Schultern hatte, in
erhöhtem Maße die Aufmerksamkeit auf die Rei-
sende.

W i e n , 1. November. Abermalsist ein Trans-
port von 120 (Zentner Silber aus Hamburg hier
angelangt. Unsere Münze fährt thätig fort die nö-
thigen Scheidemünzen zu schlagen. I n derselben
sind gegenwärtig nahe an 600 Arbeiter beschäftigt
und 15 Prägcoampfmaschinen Tag und Nacht im
Gange, welche täglich für 30- bis 36.000 Gulden
Silber-Sechskreuzer- und für 3000 Gulden Zwei-
rreuzerstücke liefern. Eine Maschine erzeugt Duca-
ten. Die neuesten davon tragen das Bildniß Sr.
Majestät des Kaisers Franz Joseph l .

Vesterrcichischrs Küstenland.
«I. T r i e f t , 4. November. Seit dem 30. v.

M . , an welchem Tage ich meinen letzten Bericht
eingesendet, stellt sich das Krankheitsverhältniß bis
zum heutigen Morgen folgendermaßen dar:

Es erkrankten am 3 l . v. M . 2 Personen; 2?
genasen und 3 starben; am 1. November erkrank-
ten 2 , genasen 15 und starben 2 ; am 2, erkrank-
ten 6, genasen 16 und starben 4 ; am 3. erkrank-
ten 5 , genasen 16 und starben 5.

Die an Festtagen übliche Unmäßigkeit im Fröh-
nen vcr thierischen Genüsse, so wie die eingetretene
feuchte Witterung mögen zu dem vorg« stern und gc-
sttrn resliltircndcn, übrigens bedeutungslosen Stei-
gen in dcr Erkrankung wesentlich beigetragen ba-
bcn. Das Totale der bisherigen Cholera-Anfälle
beträgt die Zahl von 4724 , von denen nach einer
abermaligen Hinzurechnung vorher nicht angezeig-
ter Fälle 2058 mit dem Tode geendigt baben. I m
Görzerischen und in Istrien ist nach den letzten Be-
richten die Epidemie bereits vollends erloschen. —
Hicr muß ich mit Hinblick aus die in I h r letztes
Blat t aufgenommene Aufforderung des Dr. Joseph
Schmutz öffentlich erklären, daß mit meiner in der
(äorrcspondcnz vom 25. v. M . geschehenen Bemer-
kung nicht im'weitesten Sinne auf ihn gezielt wer-
den konnte, indem uns allen die Liebe zum Dien-
ste und die Unerschrockenheit des Herrn Scdmutz
schr wohl bekannt ist. Deßhalb überraschte uns
auch nicht wenig dessen öffentliches Verlangen nach
einer bestimmteren Aufklärung, welchem Begehren
ich mit einer näheren Angabe, als der eben gemach-
ten , nicht entsprechen mag, obschon ein Solches,
da die Handlung wahr ist, nach dem §, 32 l i l l .
6 dcs prov. Paßgesetzes in vollstem Maße zustehen
würde. — Bereits neulich habe ich die Resultate
angedeutet, welche sich bei der homöopathischen Be-
handlung durch den hierortigen ordentlichen Doctor
Stönz ergeben haben. I n Folge dessen erhielt ich
von mehrcrei, Seiten die Einladung, hierüber für
die homöopathische Welt nähere altthenliscdc Daten
zu erheben und zu veröffentlichen. Durch gütige
Mittheilung dcs genannten Hrn. Do.tors bin ich nun-
mehr in der Lage, dieser Einladung mit folgender
Uebersicht nachzukommen, wodurch das gewonnene
Resultat der homöopathischen Cur in ein noch viel
günstigeres Licht t r i t t :

Voin : n . August bis inclus. 29. October d. I .
sind von dem gedachten Herrn Doctor nach homöo-
patischcn Grundsätzen an der Cholera -'i l Männer,
40 Frauen und l0 Kinder, zusammen 84 Personen
behandelt worden. Von diesen starben 2 Männer,
4 Frauen und 1 Kind weiblichen Gesdlechtes; zu-
sammen 7 Kranke. Dafür genasen ihrer 74 Per-
sonen , und drei blieben in Behandlung, von de-
nen zwei bereits in der Reconvalescenz vorgerückt
sind. — Unter den Verstorbenen resultirten : ein 85-
jähriger Greis, ein 40jähriger M a n n , welcher sich
im letzten Stadium der Luftröhren-Schwindsucht
befunden hatte; eine 70jährige Frau, eine 30jä'l>
rige, welche mit einem organischen Herzfehler be-
haftet war, ein Weib von 30 Jahren, das bereits
durch mehrere Jahre an Verdauungsbeschwerdcn,
Diarrhöen, Magentrampf?c. l i t t ; rin 2»jähriges
Mädchen, von einer fulminanten Cholera befallen,

endlich ein 3'^jähriges K ind , weibl. Geschlechtes,
welches scrophulös gewesen.

Ueberdicß hat sich hierorts die homöopathische
Heilmethode als von schneller und andauernder Wir-
kung gezeigt, die Reconvolescenz war sehr kurz.
Länger dauerte die Cur bei den vier einzigen als
Nachkrankheit eingetretenen Nervensiebern. Doch
wurden drei davon, mit Einschluß der eigentlichen
Eholera, binnen 14 Tagen geheilt; der vierte Fall
betrifft ein mit organischen Leber- und Magenlei-
den behaftetes Individuum, dessen Rettung sehr
unwahrscheinlich ist.

Schlüßlich melde ich, daß schon seit einigen
Tagen auch von Triest aus gegen das Inland von
Seite mehrerer Ingenieure an dcr Abmarkirung
der Eisenbahnlinie gearbeitet wird.

C r o a t i c n.
A g r a m , 1. November. Heute Mittags ist

hier das schöne und tapfere Bataillon der Kê e-
/.aner aus dem Montaner-Districte, unter Eomman-
do des wackeren Herrn Majors Karoly i , in der
Stärke von l !00 Mann, eingerückt. Der Intcrims-
Eommandirende, Herr General F. M . L. Graf Co-
ronini, ist mit seinem glänzenden Stäbe dem Ba-
taillon entgegengerittcn. Eben so ist die Musikbande
der hiesigen Nationalgarde dem Bataillon entge-
gengegangen und hat es mit klingendem Spiele in
die Stadt eingeführt.

Diese braven Gebirgsföhne waren unter den
Ersten, die zum Schutze des Vaterlandes, als es in Ge.
fahr war, und als unser Bandle Söhne des Vaterlan-
des zu dessen Rettung zum Kampfe rief, die Waffen er.
griffen. Viele von diesen Tapferen besitzen Tcchsrrkeits-
mcdaillen. Alle find vortrefflich crercirt, und manö-
vriren ausgezeichnet. Das Bataillonscom.nando und
zwei Divisionen befanden sich in letzterer Zeit in
Fünftirchcn, und ist von Nassau-Insanteric, eine
Division aber, die in Siklos und Valpovo gele-
gen war, von den Gradiskaner Gränzern abgelöst
worden. Gleichzeitig kamen mit dem Bataillon 3
Geschütze an, welchc sammt der Truppe, die in
ihre Heimath rückkehrt, den Weg n^ch Karlstadt
fortsetzen.

Eben so ist heute um :: Uhr das 5. Liccaner
B a t a i l l o n , welcbes die Belagerung von Komorn
mitgemacht hat, und das theils durch Krankheiten,
theils durch feindliche Kugeln stark gelitten h a t ,
hier eingerückt.

U n g a r n
Pesth , I. November. F. Z. M . Haynau hat

unmittelbar nach smnr Ankunft, an das hiesige
Kriegsgericht nachstehende Weisung erlassen:

» In der Voraussetzung, daß ein Act der Milde
die Mehrzahl der Bevölkerung Ungarns zur Er-
kemttniß dcr sträflichen Vcrirrung führen werde,
zu dcr sie von der Revolutionspart'.'i verleitet wor?
den ist, fühle ich mich bewogen, denen, welche sich
gegen die Vorschriften zur Durchführung dcs Kriegs-
zustandes i'm minderen Grade vergangen haben,
Verzeihung zu gewähren, und erlasse demnach i,n
Wege der Gnade die Strafe'Allen , die zu Arrest,
strafen bis zu einem Jahre (einschlüssig) verurtheilt
wurden, insofern gegen Einige derselben der min-
deste Strafgrad nicht schon bei der Aburtheilung
ausgesprochen worden ist. Aus gleichem Grunde sind
Untersuchungen gegen Personen einzustellen, welche
wegen Verheimlichung der Kossuthnotcn und der
Munition in kleineren Quantitäten, wegen unbe-
trächtlicher Lieferung von Montur und Nüsiungs-
sorten an die Insurgenten, wegen Tragen revo-
lutionärer Abzeichen, Beschimpfung gutgesinnter
Personen, aufreizender Reden, Ankauf ärarischer
Effecten oder solcher Waren, die von Insurgenten
Privaten geraubt wurden, Ausstreuung Mißstim-
mung erregender Nachrichten, Ueb rtretung der Paß.
Vorschriften, Offeuhaltung dcr Gast- oder Kaffch.
Häuser übcr die bestimmte Stunde, gleichviel, ob sie
verhaftet siud, oder ohne Haft untersucht werden.
Die Verhafteten beider (5a<hego>,'ien sind sogleich
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auf freien Fuß zu setzen, so wie ich Allen die Ver-
antwortung wegen derlei Uebcrtretungen auch für
die Zukunft erlasse, insofern sie in der Vergangen-
heit bis zum heutigen Tage verschuldet worden sind.«

K o m o r n , 27. October. Noch sind es nicht
vier Wochen, seit ich Komorn verlassen; heute Hie-
her zurückgekehrt, hade ich es kaum erkannt. Es
ist wie ausgewechselt. Wo ist das unruhige, kriege-
rische Treiben auf den Wällen in der Festung und
in den Straßen der ruinenbcdeckten Stadt? Wo
das ewige Wegen an allen öffentlichen Plätzen?
Wo das rostlose Treiben des Kaufmanns und des
Handwerkers? Wo all das hochschäumende Leben,
das noch vor kurzer Zeit aus dem unansehnlichen
Komorn eine der belebtesten Städte machte? Weiß
der liebe Got t , wo all das hingerathen; hier ist
es nicht mehr aufzufinden! Komorn ist wieder in
seinen alten S tand , den Stand der Einförmigkeit
und Langweile, zurückgetreten, die Straßen —
öde, die öffentlichen Plätze — leer, die Privatcir-
kel — stille. Diese Veränderung hat allerdings ma-
nigfache Gründe. Die ungarische Besatzung zahlte
30,000, die gegenwärtige österreichische 5000 Mann.
Und die Differenz von 25.000 Mann macht sich in
einem kleinen Ort, wie Komorn, sehr fühlbar. Auch
ist das Leben und Treiben des österreichischen Sol -
daten ein viel ruhigeres und stilleres, als dieß beim
Honved der Fall war. Die größere Disciplin des
Erstern mag hiezu auch allerdings bettragen; mehr
aber der Umstand, daß der Hoiwed stets im Be-
a/isterungsrausch, und dadurch in Aufregung leb-
te, und auch durch die weit bedeutendere Gage in
den Stand gesetzt war , die aufgeregte freudige
Stimmung durch Genuß und Wohlleben stets wach
zu erhalten. Dabei befanden sich natürlich die ge-
werd- und handeltreibenden Einwohner Komorns
sehr wohl, denn in ihren Säckel floß das Einkom-
men der reichbesoldeten, und an Sparsamkeit nicht
gewöhnten Honved Officicrc. Sie sind hicdurch be-
deutend verwöhnt worden und klagen heute allge-
mein über Verdienstlosigkeit, weil ihnen das Geld
nicht mehr, wie früher, haufenweise zuströmt. Au-
ßerdem haben aber die armen Einwohner noch im-
mer an den Nachwchen der Ecrnirung bedeutend
zu leiden. -Die Theuerung will noch immer nicht
aufhören. Die Leute, welche wahrend der Cerni-
rung gewöhnt waren, für ^ebensmittel u. s. w. die
höchsten Preise zu verlangen und sie ohne Anstand
zu erhalten, wollen sich noch immer nicht dazu ver-
stehen — obwohl sie jetzt deutsches Geld bekom-
men — zu dcn natürlichen Preisen hcrabzusteigen.
Und das '̂eben allhicr ist dadurch nicht bloß für
den Fremden, sondern auch für den Einheimischen
bedeutend kostspieliger als i,i den großen Städten
Europa's. Die Behörde, welche diesem Einhalt
thun sollte, legalisirt dieß wucherische Treiben mit-
telst Limitation. So ist das Pfund Fleisch auf 25
t r . , das Pfund ordinäre Kerzen auf » fi. W. W.
limitirt Preise, die in ungarischen Städten nie da-
gewesen sind. Dabei allgemeine Verdicnstlosigkcit,
allgemeiner Mangel an deutschem Geld! Und Sie
können leicht denken, daß die Komorncr nicht eben
die sröhlichstcn Gesichter machen.

Die Kossuthnoten mußten auch hier bereits
abgeliefert werden, und ist das Ausgeben oder An-
nehmen derselben bei strenger Strafe verboten. Von
dieser Ealamitat ist gewiß keine Stadt des Landes
so hart betroffen worden als Komorn, da es die
letzte Zufluchtsstätte der Insurrection war, und da-
her auch die Kossuthnoten hier am längsten in
Cours waren, wurden solche auö allen Theilendes
Landes hierher gebracht, und hier n icml I" >> für
Waren oder deutsches Geld losgeschlagen. Dadurch
sind hier Millonen an Kossuthnotcn aufgehäuft, die
letzt alle null und nichts werden sollen, wodurch
der Stadt eine fast allgemeine Verarmung droht.
Die Stadt hielt sich darum auch für berechtigt, in
^ l r r f f ' W» hier befindlichen Kossuthnoten cine be-
sondere Berücksichtigung beanspruchen zu dürfen.

Um diese höheren Orts zu erwirken, ist heute aus
der Mitte der hiesigen Bürgerschaft eine ansehnliche
Deputation nach Wien gegangen. Dcn glücklichen
Erfolg ihrer Sendung bezweifeln wir aus manchen
Ursachen gar sehr.

Trotz aller Verbote sind aber die ungarischen
Noten hier noch immer nicht ganz aus dem Ver-
kehre geschwunden. I n der Umgegend gibt es so-
gar ganze Ortschaften, wo nur diese circuliren.
Und so haben auch die Komorner manche Gelegen-
heit, heimlicher Weise auf den Wochenmarkten ih-
ren ungar. Schofel den Bauern für gut Geld an-
zuhangen. Ich selbst war heute Augenzeuge von
Folgendem: Eine Bäuerin bat einen Kaufmann,
ihr eine österr. Zehner-Banknote in kleine Noten
umzuwechseln. Er gab ihr Zwangsnoten. Sie wies
selbe entschieden zurück -. dieses Geld könne sie nicht
brauchen, er möge ihr österreichische Banknoten ge-
ben; noch lieber nehme sie ungarische Noten, da in
ihrem Dorfe nur diese gangbar seyen. — Kein
Wunder, spuken doch die alten Traume vom Bem,
Kossuth, Wallachen, Türken u. s. w. noch im-
mer in den Köpfen dieser Einfältigen. Eine pa-
triotische Zuckerbäckerin, deren Laden ich in unsern
Hungcrleiderzeiten zu besuchen pflegte, und deren
gutes Gebäcke ich mir auch gestern wohlschmecken
ließ, fragte mich ganz geheimnißvoll aber vollen
Ernstes: da ich von Außen komme, werde ich es
wohl besser wissen und möge es ihr sagen, ob denn
Bcm wirklich bereits Komorn so sehr nahe stehe? —
Die Bauern aus der Umgegend wollen sogar all-
nachtlich die zwischen der k. k. und der neuerstan-
denen Insurgenten-Armee Statt findende Kano-
nade hören. So schwer trennt sich der Mensch von
einem liebgewonnenen Wahne !

Die österreichische Besatzung steht mit der hie-
sigen Einwohnerschaft noch nicht auf dem besten
Fuße. Neckereien: Nicht wahr, den Kossuth hättet
I h r lieber hier gesehen? Wartt t I h r noch auf Bcm?
u. dgl. unzcitige Reden, müssen nothgedrungen die
zwischen Eivil - und Mi l i tär bestehende Spannnng
zur feindlichen Stimmung steigern. — Es dürfte
nicht schaden, wenn diesem Benehmen von oben
herab gesteuert würde. Die ö.stcrr. Ossiciere und
Gemeine wiederholen es so oft, sie seyen unwillkom
menc Gäste, daß am Ende selbst die Gutgesinnten
es glauben werden. Dazu kommt noch die starke Be-
lästigung der Einwohner durch Einquartirung. Die
ung. Armee campirte im Freien. Jetzt nahet der
Winter und man muß die Mannschaft in der Stadt
unterbringen. Komorn hat aber durch den ungeheuern
Brand vom 17. September v. I so furchtbar ge-
litten , daß Dreiviertel der Häuser noch jetzt unbe-
wohnbar, besonders aber an Möbeln und Bett-
zeug der größte Mangel herrscht. Die Einquarti-
rung muß sie daher sehr drücken, um so mehr, da
bei den beengten Finanzvcrhältnissen des österrei-
chischen Officicrs kein bedeutendes Quartiergeld zu
erwarten ist/ (Lloyd.)

Siebenbürgen.
Der Fcldmarschall - Lieutenant von Hasford,

als Commandeur der >5. Division, hat auf der
Spitze des Capellenbcrges in Kronstadt ein Denk-
mal in Pyranudenform setzcn lassen, um der spä-
teren Nachwelt Kunde zu geben von der folgenrei-
chen Union zwischen Nußland und Oesterreich, und
zur Erinnerung an die glorreichen Siege der russi-
schen Armcccorps unter dem Befehle Sr . Durch-
laucht des Fürsten Paskiewitsch, dem fünften Ar-
meecorps unter Seiner Excellenz dem Herrn Ober-
generalen und General-Adjutanten Sr . Majestät, v.
Luders, und der österr. Aimee unter Sr . Excellenz
dem Herrn Fcldzeugmeister Baron Haynau und Sr,
Excellenz dem Herrn Feldmarschall-Lieu tenant Gra-
fen Clam-Gallas. Dieses Denkmal trägt die Inschrift:

Dieser Platz zur Setzung des angeführten
Denkmals ist deßhalb gewählt, weil er so ziemlich

der Mittelpunct von jenen beiden Pässen ist, an
denen die vereinigte russisch-österreichische Armee
nach Siebenbürgen einmarschirt ist.

D a l m a t i e n.
Z a r a , 28. October. Die neuesten Nachrichten

aus B o s n i e n lauten dahin, daß der Vezir, außer
Stande die Insurgenten zu bezwingen, ihnen Alles,
was sie gefordert hatten, zugestanden habe, und
wieder nach Travnik zurückgekehrt sey. Während
dieses unglückseligen Krieges war die christliche Be-
völkerung Bosniens am schlimmsten daran, weil sie
einestheils sämmtliche Requisitionen der Armee des
Vezirs tragen mußte, anderntheils aber die Insur-
genten ihnen alles und jedes nahmen, was sie vor-
fanden und was ihnen behagte. — Vor der Hand
scheint also diese Frage gelöst, wenn auch auf eine
wenig befriedigende Weise. — Hier hofft man das
baldige Erlöschen der leidigen Cholera; wenigstens
ist in den letzten zwei Tagen kein neuer Erkran-
kungsfall mehr angezeigt worden. Die officielle To-
talübersicht weist seit dem Ausbruche der Seuche
83 Erkrankungen nach, von welchen 31 einen todt-
lichen Ausgang nahmen. — Die neue Bestimmung
unseres bisherigen provisorischen Landeschefs, Gra-
fen Straßoldo, macht viel Sensation; man wird
diesen hohen Functionör, dessen Einsicht und Ener-
gie mit feiner Bildung und den adeligsten Manieren
Hand in Hand gingen, in unserer Provinz gewiß
sehr vermissen.

I t a l i e n
Lucca, 27. October. Der »Reform« wird aus

F lo renz vom 2i>. d. geschrieben: I n der vergan-
genen Nacht traf die Ordre der Abberufung des F.
Z. M . d'Aspre e in ; sein künftiger Bestimmungsort
ist Piacenza, wohin das Hauptquartier des von ihm
befehligten Armeecorps verlegt wird. Als seinen
Nachfolger in hiesiger Stadt nennt man dcn Fürsten
Lichtenstein. Die große Frage des Augenblicks ist
die Militarconvention mit Oesterreich wegen der
Besetzung Toscana's für eine bestimmte Anzahl von
Jahren. Man scheint in dieser Hinsicht bis jetzt
noch nicht vollkommen einig zu seyn, und es dürfte
somit die Convention noch nicht so bald zum Ab-
schluß kommen.

S ch m e i . ; .
B e r n , 25. October. Schon einige M a l wollte

sich ein Theil der in der Caserne zu Aarau unter-
gebrachten Flüchtlinge der Hausordnung nicht fügen,
und sie erhoben sich meuterisch gegen ihre militari-
schen Vorgesetzten Zuerst wurde Gefangenschaft ge-
gen die störrischen Individuen angewendet, die nach
Umständen durch schmale Kost verschärft wurde.
Sodann wurden einge der Gravirteren dem eidae-
nössischen Polizeicommissariat in Basel zugeführt
und von diesem aus der Schweiz gewiesen, zugleich
aber allen Flüchtlingen eröffnet, daß jede Unord-
nung und Auflehnung gegen die Befehle der Odern
unnachsichtlich die Ausweisung über die Gränze zur
Folge haben würde. Dieß geschah denn auch vorige
Woche gegen drei Individuen, welche sich nicht fügen
wollten und nach Beschluß des kleinen Rathes über
die deutsche Gränze escortirt wurden.

P r e u ß e n.
P a d e r b o r n , 27. October. Nachdem bereits

vor einigen Tagen in Neuhaus die blutigsten Schlä-
gereien zwischen Bürgern und Soldaten vorgefal-
len, sind vorgestern Adend auch die sonst so fried^
lichen Straßen Paderborns der Schauplatz wider-
wartiger Scenen gewesen. Die erst neuerdings hie-
her verlegten Husaren wurden mit Einwohnern
handgemein, Trupps mit Stöcken und Säbeln durch-
zogen die Straßen, und cs sind Verwundungen vor-
gefallen. Sieben Personen sind verwundet, 4 davon
leb nsgefährlich. Der Polizeicommissär, welcher -wei
Ma l vorgestern und gestern die Officiere qebtten
hatte, dem Unheil vorzubeugen, sant selbst «ls er
die Husaren beruhigen wollte, von einem Säbel-
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hiebe schwer verletzt zu Boden; man fürchtet um
sein Leben. Nachdem schon gestern Abends die Stadt-
verordneten in außerordentlicher Sitzung zusammen
waren, aber zu keincm Beschlusse gelana.cn konnten,
haben sie heute einen permanenten Ausschuß ernannt,
der alle M i t te l , welche die Sicherheit der Stadt
erfordert, sofort ergriffen; sie haben bewaffnete
Bürger aufgeboten, und zugleich hat der Major
Scheringer, prov. oberster militärischer Befehlshaber
in der Stadt , in der Versammlung die Verficht
rung ertl-eilt, daß für heute nichts zu befürchten
wäre, weil man die Soldaten zeitig consigniren
würde.

V c l g i e u.
B r ü s s e l , 29. October. Der König und der

Erzherzog J o h a n n haben Lüttich g.stern verlassen,
ersterer, um sich nach Eo«' an ter preußischen Gränze
zu begeben und in dem nahen Walde einige Tage
zu jagen; letzterer, um nach Frankfurt a. M . zu.
rückzureisen. König Leopold begleitete seinen hohen
Gast bis Verviers, wo Beide sich trennten. Der
Erherzog hat drei Tage in Lüttich verweilt und
alle Industrie-Anstalten dirser Stadt und der Um-
gegend besichtigt. Am 29. frühstückte er mit dem
Könige in Seraing und kam gegen Abend nach
Lüttich zurück, wo ihnen Serenaden gebracht wurden.
Vorgestern besohle der König mit dem Erzherzoge die
Militä'rgebäude, hielt Hcerschau üdcr die Truppen
und berichtigte die Ltückgieß^rei.

F' r a n k r c i ch.
P a r i s , 29. Ociober. Fast die ganze heutige

Sitzung der Nationalversammlung wurde durch eine
lebhafte Discussion über die Ausrechlhaltung des
Belagerungszustandes in ^yon und den benachbar-
ten Departements ausgefüllt, die zunächst durch eine
Interpellation e^N's Mitgliedes der Linken, Herrn
Bouvct veranlagt wurde. Eine Bedeutung erhielt
die Interpellation jedoch erst dadurch, daß auch ein
anderer Montagnard, Bancel, gegen das Ministe,
rium auftrat und die Debatte auf das Feld der
Persönlichkeiten zog, indem er die Minister beschul-
digte, sie mißhandelten die Freiheit, die sie doch
täglich im Munde führten und beugten nur heuch-
lerisch vor ihr da5 Knie, um sie desto bequemer er-
sticken zu können; außerdem w^ßte er einige der
gewöhnlichen haarsträubenden Geschichten von einer
ganzen Compagnie, die unter Anführung eines Ossi-
ciers bei Nacht in eine Pcnsionsanstalt für Mad-
chcn eingedrungen wären, um dort eine Haussu-
chung zu halten u. s. w . , mitzutheilen. Dufaure
antwortete am dies.'Angriffe mit ftiner gewöhnlichen
Schärfe in einer längcrn Nedc, die von der Rech-
ten mit großcm Beifall aufgmommcn wurde; na-
mentlich wies er auf die Gefahr hin, die von Genf,
dem Hauptquartier der revolutionären Partei, drohe;
die französischen Flüchtlinge, die sich dort aufhielten,
hätten laut erwart, daß, wlnn die radicale Partei
in Genf bei den nächsten Wahlen, die am 12.
Statt sinden, die Oberhand behalte, eine neue I n -
surgirung Frankreichs versucht werden müsse, im Nhc>-
mdepartement seyen Emissäre verhaftet worden, die
eingestandcnermaß'N oon Genf aus dorthin gesandt
worden wären, um die dortigen Revolutionäre auf-
Mördern, sich edmMs nach der Cchwei; zu ihrcn
Parteigenossen zu begeben, um dort eine gemein-
schaftliche Unternehmung zu verabreden. Was die
factischen Angaben drs Herrn Banccl über die an-
geblichen Ucbergrissc des Mi l i tärs, namentlich über
das nächtliche Eindringen in eine weibliche Erzie.
bungsanstalt anbelangte, so stellte sich in der That
heraus, daß sie vollkommen unbegründet waren.
Das Resultat der Discussion war, daß nach dem
Antrage Dufaure's die Interpellation mit der ge-
wöhnlichen Majorität durch die einfache Tagesord-
nung beseitigt wurde. (Presse.)

C h i n a .
Die neueste ostindische Briefpost bringt sehr

wichtige Nachrichten aus C h i n a . Hr. v. Amaral,
Gouverneur von Macao, ist von den Chinesen er-
mordet worden.

Am Abende des 22. August hatte der Gouver-
neur seinen gewöhnlichen Spaziergang um einige
hundert Schritte verlängert, um einer alten Chinesin,
der er öfter eine Unterstützung verabreichen ließ,
selbst ein Almosen zu geben, als er, selbst beritten,
und nur von einem einzigen Adjutanten begleitet,
innerhalb 5er chinesischen Barriere, welche die Ad-
gränzung des kleinen portugiesischen Gebietes be-
zeichnet, plötzlich und in dem Augenblicke, als er
der schon vorgerückten Stunde halber schneller zu
reiten begann, von einem jungen, 17- oder ^ jähr i -
gen Chineser auf den Kopf geschlagen wurde. Der
Mörder bediente sich hierzu eines jener Bambus-
rohre, die in China zum Transport von Lasten ge-
braucht werden, und an dessen Ende er mittelst
eines Strickes eine schwere Baumwurzel befestigt
hatte, um seine Waffe zu einer Art von Keule zu
gestalten. Gleichzeitig stürzten sechs mit Säbeln be-
waffnete und hinter den Gesträuchen zu beiden Sei-
ten des Wcges verborgen gewesene Männer hervor
und zwangen die beiden Europäer, von ihren Pfer-
den zu steigen. Der am Kopf und Schenkel gefähr-
lich verwundete Adjutant blieb für todt auf dem
Platze liegen; der unglückliche, durch den erhaltenen
Schlag auf den Kopf und darauf folgenden Sturz
vom Pferde ganz betäubte Gouverneur erhielt tine
Unzahl von Säbelhieben, von denen jedoch keiner
tödtlich war; die Meuchelmörder benutzten aber
srine Ohnmacht und Widerstandsunfähigkeit, um
ihm den Kopf und die einzige, ihm noch gebliebene
Hand abzuschneiden. Diese entsetzlichen Trophäen
wurden vl'n den Chinesen mitgenommen, woraus
sich leider schließen läßt, daß die chinesischen Be-
Horden nicht ohne Einvevstänbmß mit den Mördern
gewesen, da es sonst nicht leicht begreiflich erscheint,
wärmn diese Kopf und Hand, die stummen Zeugen
des begangenen Verbrechens, mit sich fortgenom-
men hatten.

Die Nachricht dieses traurigen Ereignisses ver-
breitete sich bald in der Stadt und rief allgemeine
Bestüi-zuug hervor. Die Colonic begriff gleich im
ersten Augenblicke dn> Größe ilires Verlustes, in
allen Gemüthern sprach sich Rachelust auf das Ent-
schiedenste aus. Die Regierungsräthe versammelten
sich und bericfcn auck die in Macao anwesenden
Mitglieder des diplomatischen Corps, um ihre Mi t -
wirkung lind Hilfe in Anspruch zu nehmen. I n so
weit entfernten außereuropäischen Landern pflegen
sich alle Europäcr gewissermaßen ,ils ^!andsleute
zu betrachten, wcsiwegcn sich auch d.e Repräsentan-
ten Frankreichs, Spaniens und der noldamerikani-
schen Freistaaten beeilten, der erwähnten Aufforde-
rung nachzukommen. Sie thaten noch mehr, denn
Hr. Forth-Nouen stellte die Corvette »i!a Bayon-
naisc" und Hr. Davis die Brigg »Delphin« und
die Frcgatte „Plymouth« zur Disposition der por-
tugiesischen Behörden, um diese Fahrzeuge, im Falle
eines Angriffes auf die Stadt, zu deren Vertheidi-
gung zu verwenden. Der Gouverneur von Hong-
Kong, an drn man sich ebenfalls gewendet hatte,
entsendete sogleich die Fregatte »Amazone" und den
Dampfer »Mcdea" zum Beistände der Colonie.

Zur selben Zeit, in welcher die Regierung von
Macao diese Unterstützungen erhielt, unterrichtete sie
die chinesischen Behörden von dem vorgefallenen
Verbrechen, ohne sich in der ersten Ausregung der
Bemerkung enthalten zu können, daß sie die chine-
sischen Mandarine als Mitschuldige betrachte. So
sehr ein solcher Schritt unter dem Einflüsse der all-
gemeinen Erbitterung und des Racherufes der 400

Mann starken, geößtentheils aus Goa gebürtigen
Besatzung entschuldigt werden kann, so wäre er doch
vielleicht unter den gegebenen Verhältnissen besser
unterblieben. Man blieb jedoch hierbei nicht stehen.

Am 25. August wurden 25 Mann zur Bese-
tzung des Postens entsendet, den die Chinesen bis
jetzt allein an der chinesischen Barriere inne gehabt
haben. Ohne daß der Posten selbst vertheidigt wor-
den wäre, begnügten sich die Chinesen, aus einem
nahe liegenden Fort drei Kanonenschüsse gegen die
Portugiesen abzufeuern, die jedoch wirkungslos
blieben.

Diese Demonstration wurde durch eine Erstür-
mung des Forts erwiedert, in welchem sich, dem
ossiciellen Bulletin zu Folge, zweitausend Mann
Besatzung und sehr viele Geschütze befanden. 74 Chi-
nesen blieben im Kampt'e; von den l20 portugie-
sischen Soldaten, welche an der Erstürmung Theil
genommen hatten, waren 7 theils verwundet, theils
getödtet worden. Die englischen Journale berichten
einstimmig, daß die Portugiesen mit besonderer Ta-
pferkeit gefochten hätten.

Neneste s
W i e n , .;. November. „Gestern um l i ^ Uhr

Nachts sind Ihre Majestäten die Königin von Preu-
ßen , Königin von Sachsen und die königl. Prin-
zessin Johanna (von Sachsen) mittelst Separatzu--
ges in eigenen preußischen Hoswägen sammt einem
zahlreichen Gefolge hier angekommen.

Se. Majestät der Kaiser, in Marschallsuniform
und mit dem königlich preußischen schwarzen Adler-
orden geziert, dann der k. k. Herr General-Adju-
tant Sr . Majestät, Graf Grünne, ferner der preu»
ßische und sächsische Herr Gesandte sammt ihren
Attachees in Uniform, empfingen die allerhöchsten
Gäste im Bahnhöfe, woselbst 8 sechsspännige und
bei 10 zwcispännige. Hofwägen zur Dispotion der
Angekommenen standen.

Nachdem Se. Majestät die höchsten Gäste herz-
lich gegrüßt (und nur entblößtem Haupte zu wie-
derholten Malen die Hände geküßt) hatten und von
den hohen Frauen auf die Wange geküßt worden
waren, setzten Dieselben sofort Ihre Fahrt nach
Schönbrunn fort.

Seine kaiserliche Hoheit der Herr Erzherzog
Franz Carl hat aus Anlaß der Feier seiner silber-
nen Hochzeit dein Gemeinderathe der Stadt Wien
einen .Betrag von sechshundert zwanzig und fünf
Gulden C. M . aus Höchstseiner Privattasse mit der
Widmung übergeben lassen, davon fünfundzwanzig
dürftige und würdige Ehepaare, welche Kinder ha"'
ben und in diesem Jahre dieselbe Feier begelun,
nämlich 2,', Jahre verheirathet sind - und zwar
jedes Pa.n- mit 2."> fl. zu bethcien

Helr,vr»»vl)ischcr (?vurtz - Vcr icht
der Staatspapiere vom : l . November »849.

Mittlpr. in (5M.
Staatsschnldvcrschn'ibunaM zu .', M . l>n ^M.) U4 lj/Ul

dctto „ 4 l>2 ., ., «4 1/«
drtto „ 4 .. ., 7« 1/4

Wim. Ttadt-Äanco-Odl. zu 2 !>2 ,.^>. (in CM.) ."»0

Weisel-Cours vom 3. November »849.
Amsl.rd.nn, siir 10N Tlial.r (5»rr.,il. Ntlil. 14!> G. 2 Monat.
AmM'nvg. fnr 100 O'uldcn (s»r.. <>>u!d, 107 l/'4 Vs. Ufo.
Franksnrt a. M., fiir 120 fl, snde. ^ r -

Mls-Wäbr, ini 24 1̂ ,2 fl. 5»,!. 0'ulr, 1 07 1/4 Vs. 3 Monat.
G.inia. für ">00 mm' Pimwnt. Lirc. Gu!i>. 125, Vf. 2 Monat.
Hamb»^. für 100 5>,alcr Banco. Nthl. I.'»7 1 ^ Vf. 2 Monat,
^ivorno.'für W0 To^anischc ^irc. Wnld. 105 1/2 y>j. 2 Monat,
i'oudon. fnr 1 Pfund Stcrliuq, l^uld. 10-50 Äf. 3 Monat,
^on. für .̂ 00 ^rankm. . . Guld. ,27 2 Monat.
Mailand, fin :i<»0 O.'strrr.'ich. ^irc. tt'uld. «^ («. 2 Monat
MarMl ' . f»r :w<) iwnikm, . Guld 127 G. 2 Monat
Paris, für M» ^ranlcn. . . Huld. 127-!/8 Vf. 2 Monat.

Staatspapiere vom 5. November »849.
Ttaatsschuldv.'rschn'il'»ngm ;n 5» ,.c!.(m(5M.) 04 7/!<i

dctto „ 4,^12 ., „ «4
dctto „ 4 ^ 7<z 1/4

Darken mit Bcrlofim^ v. 7,. 1^4 für" 500'ft. «1 "
dctto dlttu „ inn» 250 ^ 2«:l .'l/4

Wicn. Htadl-Vancu-Ol'l. z>, 2 l/2 p^t. (in (5M.) 50

V e r l e g e r : I gn . As. K le inmayr . — Verautwurtlicher Redacteur «>»'. I » h a « n H l a d n i t.



AtHanH znr ImImHerSeitunh
Meteorologische Beobachtunssell zn Laibach im November I8^l?».

^ Znt dcr Barometerstand. Thcrnwnntcr. ^ , , NuSschm Rcgcnnuiissc I.,^,,,,,,,,,
^' AcobachtilNl̂ . ailf O" rcc>mirt. nach Ncauiu. ^ ^ " ^ dê  Himmcle«. in 24 Stmiom. ^ i . m n r n ,

l «Uhr Morg. 27" »" ' 7.2«"" «" ONO trüb
1 ? 2 Uhr Nach. 27" «" ' 7.14"" 7 ' O dw

^ IN Uhr Abends 27" 10"' 4.84— «,5" O still dto

l <! Uhr M. 27" t l ) ' " 4 M — <i' O heitn-
2 ; 2 Uhr Nach. 27" 1 0 " 3.12"" !)" SW SonulNschrii,

» 10 Uhr Ab. 27" I I " ' 0 . i N " ' 7" WNW Fcderwolfcn

l K Uhr M . 27" K»'" < ! M ' " 8° SW Wultm
3) 2 Uhr Nach. 27" 10'" 4.(1«"" N " WSW Smmmschcin

^ 10 Uhr Ab. 27" U"'K,4t> " 9" SWschwach trüb

Oetroid - Durchschnitts - Preise
in ömdaä, am 3. November I»49.

M a » t s p r e i s e.
Ein Wielltl M^en Weizei, . . . 4 fi. 42 t l .
— — Kutlnuiz . . 2 .. 50 ^
— — H > . l b , r u c h l . _ _ . , — .
— — K o r n . . . 2 » 5 5 ,>
— _ Gerste . . . — ^ - . „
— — Hi'se . . . ^ „ __ ,,
__ — H e i d e n . . . 2 „ ^ 0 .,
" - H a ' e r . . . 1 ., 4 8 »

Iremdell-Ilnieige
dcr hier Augekommeuen uud slbgrrcisten

?l!N 2. November l 649 .
Hr. de Tombes, Rentier; — Hr. Ioscph Kon-

stantin, Handeismann; — Hr. Gr«, r>. Estl>h.,zy,
k. k. Kämmerer, — und Hr. Marnwnt, Herzog vm,
Ragusa, französ. MarschaU; alle 4 von Wlcn nach
priest. — Hr. Theodor Srctkooich, H>nldclsm^nn,
— U. > r̂. Ernest Galvagni, 'privater; bel0c von Trieft
nach Wien.

Den 3. Hr. Wilhelm Stro j , eng!. Edelmann,
von (Hratz nach Trieft. Hr. Geurg Zarlan, Pri-
vater, — u. Hr, Otto Schmidt, Handelsmann; beide
von Wien nach Trieft. — Hr Max. Ianony, Beamte,
von Verena n̂ ,ch Gratz. — Hr. Frei!,), v. Müller,
Doctor der Philosophie, — u. Hr. Dobsantz, k. t,
Rath; beide von Trieft nach Wien.

Den 4. Hr. Heinrich Deutsch, Privater, von
Wien nach Trieft. — Hr. Edmnd Sigmuxd, Han--
dllsmann, von Oratz nach Trieft. — Hr, Glas v,
HinSk»), Rentier, von Trieft nach Wien.

Z. li»5.">, (2)

Kalender für i860.
Bei I o l ) . G i o n t i n i in L a i b ach sind ange-

kommen :

Vogl s öftere. Volks-
kaleudee.

I n verziclt'M Umschlag, m>t vielen Illustrationen.
Preis: :ttt kr.

Dorfmeister s Privat -,
Geschäfts- u. Attsknnfts-

Kalender.
I n Umschlag steif gebunden. Preis: 24 kr.

Außerdem noch verschiedene Wiener,
Gratzer u. andere Kalender, Taschen-
kalender, Schuberkalender, Wand-

kalender u. s. w.

Obiger erhielt auch eine Auswahl

eroatischer n. serbischer
Bücher,

und empfiehlt solche der Beachtung eineö geehrten
Uavischcn Publikums.

3. X<>,9. (,)

I l , l dir Herren Mitglieder
der k. k. Landwirthschaft-Gesellschaft in Krain.

D i e nächste allgemeine Versammlung f i l idet den 20 . d. M . S t a t t , wozu die verehrten
Herren iÄesellschaftb-Mitglieder um so zahlreicher zu erscheinen rmgcladen werden, als dießmal
Gegenstände vom wichtigsten B r i n g e , sowohl für die Organis i rmlg der Gesr'äschaft, ( F i l i a l e n -
Angelegenheit, S t a t u t e n - M o d i f i c a t i o n , Hcst imniung von J a h r e s b e i t r ä g e n der Gesell-
schafts 'Mltgl i^der u. s. w . ) , als auch im Interesse der vaterländischen l!audwittl)schaft überhaupt
( H u f besch l a g s - > i e h r a n s t a l t , unentgeltliche Ver thei lung einer namhaften Menge von M a u l -
beerbäumen aus dem Polanahof u. s. w . ) , zur lHutscheldung zu kommen haben. A l s eine der
wichtigsten Verhandlungen w i l d die Gründung von p r a c t i s c h e n A ckcrba u s c h u l e n a u f
a u s g e z e l c h n e t e r n W i r t h s c h a f t e n unseres Kronlandes, nach dem S i n n e des landwi r th-
schastlichen C^nqr.ß - Beschlusses bezeichnet, zu deren gedeihlicher Zustandebringung nun um so
mehr alle Ho f foung v^rhand^n i ! t , als für einige Zöglii-.ge weiden S t i p e n d i e n errichtet
werden können, indem das h. Ml ius ter ium für ^andeScultur und Bauwesen mi t h. Erlasse
vom 2!). September d. I . , ^ . ( i i »14 , die V e r w e n d u n g d e r a l l j ä h r l i c h a n g e w i e s e n e n
P f e r d e « P rä m i e n b e t r a g e p r . 1 9 0 D u c a t e n s a m m t d e n ü b r i g e n m i t d e r P r ä -
m i e n v e r t h e l l u u g v e r b u n d e n en K o sten be t r äge^n a n D i ä t e n :c. : c . , z u m B e h u f e
v o n A ckerbau s c h u l e n bewilliget hat.

Der gefertigte Aubschuß rechnet m i t Zuversicht auf eine zahlreiche Vert retung aller bishe-
rigen lZorrespondenzbezuke bei dieser allgemeinen Versammlung.

V o m Ausschüsse der k. k. Landwirthschaft - Gesellschaft in K r a i n . Laibach den 2 . No-
vember 1 8 4 9 .

3. 2020. (1)

JUbert Crmkm'ö
neu errichtete Schnitt-, Current- und
Modewaren - Handlung, am Haupt-
platze Nr. 7 in Laibach , empfiehlt
unter Zusicherund; der solidesten Be-
dienung und billigstenPreise das Neue-
ste, und zwar:

Für Damen:
Eine Auswahl, jede Saison betref-
fender Kleider - und Mantelstoffe,
Shawl - Umhäng - Knüpflücher und
Echarp's. Eine Auswahl der verschie-
denartigsten Seidenstoffe und Bänder.
Alle Gattungen Weisswaren, franzo-
sische und englische Spitzen, Moul-
Stickereien in Kleidern, Krägen, Che-
misets, Modestie , Unter - Aermeln,
ßärths und besonders schöne und bil-
lige Rosshaar - Röcke. Alle Sorten
weiss und gefärbter Strick- und Häc-
kelwoile, echt englische weiss und
gefärbte Marschal -, Maschin - Näh -,
4fache Königs- u, Wirthschaftszwirne,
nebst allen Seiden-, Baum- u. Schaf -
woll - Wirkwaren.

Für Herren:
Gilets in Sammt, Seide, Pique - und
Schafwolle, Cravat's, Echarp's, Che-
miset's und Krägen, Foulard's - und
Leinen -Sacktücher , Schlafröcke etc.

Ijager
von Meubelstoilen u. Vorhang-Mous-
lin's, allen Gattungen Fransen, Bor-
düren und Vorhang-Kältern, Wachs-
tafset und Wachsleinwauden, Wiener
Strohsessel und besonders eine grosse
Auswahl schöner und billiger Seiden-
uud Banmwoll - Regenschirme.

Z. 19W. (3)

Ausforschung
der vermißten M a r i a S i m o n odcr C h i m o n .

Dieselbe ist von Voitöberg in Steiermark
gebürtig, jetzt bei 4« Jahre a l t , schmächtigen
Körperbaues, dürfte besonders durch die Krank-
heit der Mondjucht stets auffallend gewesen seyn
und war gewiß zwischen l « 2 4 und l8 '^7 in Laibach
in Dienstes- oder sonstigen Familien - Verhaltnissen
gestanden. Nach andern Erhebungen wäre sie eben-
daselbst im Irrenhause an der Cholera gestorben,
und nach noch Andern in dcn Fluthen der Laibach
verunglückt.

Jedermann, der hierüber etwa Auskunft zu
ertheilen vermag, wird hiemit höflichst ersucht,
sie gefälligst an Frau L u d m i l l a B i n t e r hier
in der deutschen Gasse Nr . 1 8 5 , im I . Stocke,
gelangen zu lassen.

Laibach den 25. October 1849.

i i . 2026. (i)

Am Sonntag dm 41. November
wird das große Einkehrgasthaus im Coliseum zum erstcn Male eröffnet. Viele
schöne eingerichttre Zimmer sind zur Aufnahme bereit; die großen Speise-
und Cassetmc-Localnätcn, noch mehr aber eine prompte und billige Bedie-
nung werden jeden i ' . ̂ '. Reisenden befriedigen.

Ein Omnibus, nnt dcr Aufschrift: „ C o l i s e u m , " wird am Bahnhöfe
bereit stehen, um die Reisenden abzuholen.

(Z. Laib. Ztg. Nr. ,33.)
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Vuvernmi - Verlautbarung.
Z. 2025. (I) Nr. 21126.

W i r Franz Joseph der Erste, von
Gottes Gnaom Baiser von Oest rreick;
Kon ig von Uugarn und Böhmen, Kö
mg der ^ombaroei uno Vcneoias, von
Da lma t i en , Kroat ien, S l a o o n i m , Ga-
l izien, Lodomerien und I l l y r i e n ; Erz-
herzog von Oesterrelch; Großherzog
von Krakau ; Herzog von Lothringen/
Salzburg, Ste iermark, Zürnten, K ra ln ,
B u k o w i n a , Ober^ u. Nleoer-Schlesien;
Großfürst von Siebenbürgen; Mark -
graf von M ä h r e n ; gefürsteler G ra f von
Habsdurg uno T i r o l : c . ?c.

I n Erwägung der hohen Wichtigkeit einer
wohlgeordneten direct?« Besteuerung haben Wir
Unsere besondere Aufmerksamkeit aus dieselbe ge-
richtet , und nach sorgfältiger Prüfung des beste-
henden Systems der Besteuerung erkannt, daß
eine Vervollständigung und Verbesserung dieses
Zweiges der Gesetzgebung nach den Grundsätzen
einer gleichmaßigen Belegung aller Alten dcs Ein-
kommens nothwendig ist. Zu diesem Zwecke ist
eö Unser Wille, daß hierüber dem nächsten Reichs-
tage umfassende Gesetzentwürfe vorgelegt werden.
Bereits jetzt ergibt sich jedoch die unabweisliche
Nothwendigkeit, eine provisorische Verfügung
zu treffen, um bei den außerordentlich gesteiger-
ten Bedürfnissen des Staates die bisher unbe-
nutzt gebliebenen, oder nicht in gehörigem Maße
fur den Staatshaushalt in Anspruch genomme-
nen Qucllen des Einkommens nach Möglichkeit
zu benutzen, und einer gerechten, ebenmaßigen
Umlegung der öffentlichen basten näher zu rücken.
Von diesen Betrachtungen geleitet, haben Wir,
über das Einrathen Unseres Ministerrathes, im
Zusammenhange mit Unserem Patente vom 10.
October 1849, und aus Grundlage der HH. 87,
I2N, 121 der Neichsvcrfassung für das Verwal.
tungsjahr 185tt folgende Bestimmungen beschlos-
sen, und finden deren Vollziehung in den Kron-
ländern, in denen die mit dem Patente vom 31.
December 1812 festgesetzte Erwerbstcuer besteht,
anzuordnen :

l. S t e u e r a n l a g e.
1. Z e i t , fü r welche die S t e u e r ge fo r -

dert w i r d .
§, l . Zur Deckung der außerordentlichen

Staatserfordernisse im Vrrwaltungsjahre 1850
wird für dasselbe eine Einkommensteuer cin-
gehoben.
2. Gegens tandder? te l le r . n ) G r u n d - und
Hauebesitz und h y p o t h e c i r t e s chu lden.

§. 2. Das E i n k o m m e n von dem der
G r u n d - und Gebäude steuer unterliegenden
Besihthlime, dann von den auf demselben haften-
den Capitalien und Renten wird durch den mit
dem Patente vom 10. October d. I . , HF. 5, t»,
angeordneten außerordentlichen Zuschlag zurGruno-
und Gebäudesteuer und durch die dem Besitzer der
Realität ertheilte Berechtigung des Steuerabzu-
ges von den erwähnten Capitalszinscn und Ren-
ten der Besteuerung untelzogen.

li) Andere A r t e n des E i n k o m m e n s .
H. 3. A lie and e r en A r t en des reinen

E i n k o m m e n s , das die Bewohner der unter
0<m gegenwärtigen provisorischen Gesetze begriffe
nen Lander von ihrem persönlichen Erwerbe, oder
ihrem in diesen Ländern verwendeten Vermögen
beziehen, ist, soweit das Gesetz keine Ausnahme
bewilligt, der Einkommensteuer unterworfen. Das'
selbe htt sich auch auf den reinen Ertrag jener
Gewerbe oder andern industriellen UnternehmuN'
gen zu erstrecken, deren Betrieb mit dem Grund-
öd« Hauäbesihe verbunden ist, deren Einkommen
jedoch keinen Gegenstand der Grund - oder Ge-
bäudesteuer ausmacht.

l I C lass«ne in the i lung des E i n k o m
mens.

8 4 Die A r t e n des dcr Einkommen-
steuer unterliegenden Einkommens werden in drei
Classen gerecht, und zwar: 1. Classe. Das Ein-
kommen von den der Grnocrbssteuer unterwmfe.
nen Erwerl'sgattungen, wozu ferners zu rechnen

ist: l . Das Einkommen vom Berg-und Hü t -
t e n b e t r i e b e , 2, Der Gewinn, den die Pach -
t e r von Pach tungen beziehen. — l i . Classe.
Das Einkommen, das 2) als Entgelt für solche
A r b e i t e n oder D iens t l e i s t ungen , die der
Erwerbsteuer nicht unterliegen, unmittelbar von
dem Arbeitenden oder Dienstlcistenden, wahrend
der Dauer oder nach dem Aufhören der Be-
sclMigung, ooer Dienstleistung, oder. von
den Angehörigen desselben bezogen wird, oder
d) an stehenden Iahresbezügen aus Ve rso r -
gung s - oder öebensvers icherungs - An-
stalten denjenigen, für welche die Einlagen in
diese Anstalten geschehen, zustießt. — Dieses Ein-
kommen umfaßt im Einzelnen: 1) Die Gehalte,
P e r s o n a l - Z u l a g e n , und überhaupt die ste-
henden (vorhinein festgesetzten), nicht mit der
Verbindlichkeit zur Bestreitung bestimmter Dien-
stesauslagen verbundenen (nicht onorosen) G e-
nüsse, welche die im Dienste des Staates, der
Stände, Gemeinden, öffentlicher Anstalten, Pri-
vat-Personen oder Gesellschaften befindlichen Be-
amten oder Diener beziehen. Die mit Rücksicht
auf besondere Ortsverhältnisse, oder die Erfor-
dernisse der amtlichen Stellung gewährten beson-
dern Genüsse, als: die Benützung einer Amts-
wohnung, Quartiergelder, Functionszulagen u.
dgl. sind unter der Einkommensteuer nicht be-
griffen. — 2) Die P e n s i o n e n , Q u i esc en-
teng e h a l t e oder andere Ruhegcnüsse ,
Gnaden gaben oder U n t e r h a l t s be i t r a -
ge, welche die in den zeitlichen oder bleibendeu
Ruhestand versetzten Beamten, Diener oder Of-
ficiere, dann die Witwen oder Kinder dcr Beam-
ten, Diener oder Officiere erhalten. — 3) Die
B e i t r ä g e , welche P f r ü n 0 n e r n , K l 0 ste r-
g e m e i n d e n , oder geist l ichen O r d e n aus
dem Staatsschatze, öffentlichen Fonden, oder von
Gemeinden zum Unterhalte zugewiesen sind. —
4) Das Einkommen von den in dem §. 2 des
Erwerbstcuerpatentes unter l ; , t', ^ aufgeführ-
ten Beschäftigungen. Die eben daselbst unter
n, K, <: aufgeführten .Beschäftigungen fallen
dagegen nicht unter die Einkommensteuer. —
Ul . Classe. Z insen v on D a r l e i h e n oder
anderen stehenden S ch u ld f o r d erungcn,
die L e i b r e n t e n , oder andere, den Zinögenusi
von einem Capitale vertretenden R e n t e n , so
weit diese Renten nicht in der zweiten Classe be-
griffen sind.

3. B e f r e i u n g von der S t e u e r : Z) I n
der ersten Classe.

§. 5. Von der Einkommensteuer ist in der
ersten Classe das Einkommen von Künsten,
Gewerben, Privat-Unterricht, oder Beförderung
von Personen und Sachen von einem Orte zum
andern für diejenigen Personen ausgenommen,
welche mit diesem Einkommen (§'. 1, l ! I . i> bis
e und l> . i, und l-, des Erwerbsteuerpatentes
vom 31 . December 1812) in die unterste (erste)
Erwerbsteuer-Classe gereiht sind.

l>) I n der zwe i ten Classe.
K. 6) I n der z w e i t e n Classe werden

der Einkommensteuer nicht unterzogen: 1) Die
Dienstbezüge der im activen Dienste stehenden
Soldaten und Officiere.'—> 2) Die Bezüge, die
den Mendicanten-Klöstern, dann den dem Unter-
richte, der Erziehung oder der Krankenpflege ob-
liegenden geistlichen Orden, dann Schulen, Sie-
chenhäusern oder andern Anstalten derWohlthä-
tigkeit zu ihrem Unterhalte aus dem Staats-
schatze , öffentlichen Fonden oder von Ge-
meinden bewilligt sind. — 3) Das dcr zweiten
Classe angehörige Einkommen, dessen jährlicher
Betrag für den dasselbe beziehenden Sechshun-
dert Gulden nicht übersteigt.

l-) I n der d r i t t e n Classe. :,:>) V o n E i n -
l agen i n S p a r c a s f e n .

§. 7. I n der d r i t t e n Classe bleibt das
Einkommen steuerfrei, welches im Grunde einer
in eine Sparcasse erfolgten Einlage, aus dieser
Anstalt bezogen wird.

KK) Andere Z i n s - und Rente n. B ezügc.
§ 8. Beweiset Jemand, daß sein gesammtes

Jahreseinkommen, ohne Abzug der Schulden, im
Ganzen Dreihundert Gulden nicht überschreitet,
so kann er verlangen, daß er von der Einkommen-

steuer, die ihn von Capitalszinsen oder demZinsgeuuß
vertretenden Renten entweder unmittelbar, oder
durch dcn seinem Schuldner gestatteten Abzug
(Patent vom ltt October I84U, §. 6 und ge-
genwärtige Verordnung § 23) zu treffen hat,
freigelassen, oder sofern cr dieselbe berichtigt hätte,
ihm solche zurückerstattet werde.

I I . S t e u e r 0 e m e s s u n g.
1. I n der ersten C lasse : i « ) I m G runde

von Bekenntn issen.

§. 9. Die Steuer von dem Einkommen der
ersten Classe wird auf der Grundlage von
Bekenntn issen lFassionen) bemessen, welche
dcr zum Genusse des steuerbaren Einkommens
Berechtigte einzubringen hat

K) G r u n d l a g e der Bekenntnisse.
H. 10 I n dem Bekenntnisse ist das reine

Einkommen von dem steuerpflichtigen Geschäfts-
betriebe für Ein Iohr nach dem Durchschnittser-
gebnisse der drei letztenIahre 18^6,18N, »845,
oder sofern das Geschäft noch nicht drei Jahre
hindurch im Betriebe wäre, des kürzeren Zeitrau«
mes seines Bestandes anzugeben. Würde derselbe
Ein Jahr noch nicht erreichen, so ist jener Ertrag
anzugeben, welcher im Laufe des Jahres 1«50
mit Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist.

e) Abzüge von dem E inkommen.

§. I I . Bei der Angabe des Einkommens
dürfen nicht in Abzug gebracht werden: I Ca-
pitalsbeträge, die im Laufe des dem Bekenntnisse
zu Grunde liegenden Zeitraumes a!.ö der Unter-
nehmung gezogen wurden. — 2. Die Zinsen von
dem m der Unternehmung oder dem Geschäfte
anliegenden Capitale, und yon den Capitalsschul-
den der steuerpflichtigen Geschäftsunternehmung.
— 3. Die VeraMmg für die Arbeit des Steuer-
pflichtigen , seiner Gattin und jener Kinder der-
selben, denen er nach dem Gesetze dcn Unterhalt
zu gewähren verpflichtet ist - 4. Die Wohnung
des Steuerpflichtigen und seiner Familie.

2, I n der zwe i ten Classe.

§. 12. Die Bezüge der zwei ten
Classe sollen, soweit dieselben stehende Iahres-
gedühren sind, von den Cassen oder dcn Verpflich-
teten, von welchen dieselben an d»n zum Genusse
Berechtigten zu erfolgen sind, der Steuerbehörde
binnen der Frist, welche durch eine abgesonderte
Kundmachung festgcfcht werden wird, angezeigt
werden Ändere Alten des nicht in stehenden Iah-
resgebühren vorhinein bestimmten Einkommens, die
in der zweiten Classe begriffen sind, hat der
Steuerpflichtige mit Beobachtung der Anordnung
der W. 10, 11 durch sein Bekenntniß anzu-
geben.

3. I n der d r i t t e n Classe.

§. 13 Die Zinsen und Renten der d r i t -
ten Classe, welche nichi durch den dem S,chuo-
ner;uf lge o.s gegenwärtigen Gesetzes bewillig-
ten Abzug getroffen werden, sey es, weil sie we-
der auf einem Grund- oder Hausbesitze, noch
auf einer steuerpflichtigen Unternehmung haften,
oder weil dem Schuldner selbst die Befreiung
von der Steuer zukommt, hat der zum Bezüge
Berechtigte durch ein Bekenntniß anzugeben, in
welchem aufzuführen sind: l . Die Capitale, von
denen das Einkommen belogen wird; 2 der Zins-
fuß , nach welchem solche verzinst werden; 3 der
Name und Wohnort der Schuldner.

4. B e k r ä f t i g u n g der Bekenntn isse.
H 14. Die Bekenntnisse sind von dem Steuer

Pflichtigen mit der Bekräftigung, daß die darin
enthaltenen Angaben von ihm an Eidesstatt und
unter der Treue emes redlichen Staatsbürgers nach
bestem Wissen und Gewissen dargestellt worden
seyen, auszufertigen.

5, Commissionen zur Bemessung der
Einkommensteuer.

§ 15. Zur Ucbernahme, Prüfung und Rich-
tigstellung der Bekenntnisse über die Einkommen«
steuer, dann Festsetzung dcr Steuer g/bühr, wer-
den nach Verhältniß des Bedarfes Commiss io-
nen au fges te l l t , übcr deren Standorte, Um-
fang des Amtsbereiches und Zusammensetzung be-
sondere Bekanntmachungen das Nähere zur öffent-
lichen Kenntniß bringen werden-.
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6. E i n b r i n g u n g der Bekenn tn i sse :

2) B e i wem die selben zu überreichen sind.
§. l 6 . Die Bekenntnisse werden bei derje-

nigen dieser Commissionen, in deren Amtsbereich
der Wohnsitz des Steuerpflichtigen gelegen ist,
überreicht, sofern nicht durch eine blondere Be-
kanntmachung wegen größerer Bequemlichkeit der
Steuerpflichtigen zur Uebernahme der Bekennt-
nisse ein in dem Orte oder dessen Nähe bestehen-
des Steueramt bezeichnet wird.

ii) Wer dazu ve rp f l i ch te t ist.

H, 17. Zur Einbringung eines Bekenntnis-
ses sind nur diejenigen verpflichtet, welche ein der
Bemessung der Einkommensteuer auf der l>rund-
lage von Bekenntnissen unterliegendes Einkommen
beziehen. Die verneinende Erklärung, daß näm-
lich Jemand kein der Einkommensteuer unterwor-
fenes Einkommen besitze, ist nur über die aus-
drückliche Aufforderung der Behörde zu überreichen.

0) I n w i e f e r n die G l ieder e iner Er-
werb sg esc llsch a f t .

§. 18. Jede Handels- oder andere Erwerbs-
gesellschaft, welche ein Geschäft zum gemeinschaft-
lichen Erwerbe betreibt, ist als ein eigener Steuer-
pflichtiger zu behandeln, und hat für sich über
das Einkommen von diesem Geschäfte das Be-
kenntniß einzubringen. Die einzelnen Gesellschaf-
ter sind nur in sofern zur getrennten Einbekennung
ihres Einkommens verbunden, als sic solches aus
andern Quellen, als jenem gemeinschaftlichen
Geschäfte beziehen, und dieses Einkommen seiqer j
Beschaffenheit nach der Verbindlichkeit zur Fa-
tirung unterliegt.

7. S t e u e r a u s m a ß : <-t) V e r h ä l t n i ß zur
G r ö ß e des E inkommens . ,

K. I I I . Die Steuer wird von dem Ein-
kommen der ersten und dritten Classe mit fünf
von hundert, das ist: mit 3 Kreuzer von jedem
Gulden desselben bemessen. Won dem Einkommen
der zweiten Classe hat die Steucrgebühr bei
Betragen über sechshundert Gulden bis einschlic-
ßig Tausend Gulden jahrlich Ein Procent, dann
von je Tausend Gulden einen um Ein Procent
steigenden Betrag auszumachen, dergestalt, daß
die Steuergebühr von eincm Gehalte von drei-
tausend Gulden für das crstc Tausend mit Eincm,
für das zweite mit zwei, und für das dritte mit
drei Prozent u. s. f. bemessen wird, jedoch hat
dieses Ausmaß von den Beträgen, die W W fl.
überschreiten, zehn von hundert nicht zu über-
schreiten.

1») Besondere Bes t immungen f ü r das
Einkommen der ersten Classe.
H>. 20. Von dem Einkommen der ersten

Classe ist die Steuer nie mit einem mindern
Betrage zu bemeffen, als an der Erwerbsteuer
mit Zuschlag eines Drittheileö der bisherigen
Gebühr entfallt. Die Erwcrbsteuer wird in die
Einkommensteuer eingerechnet, und die letztere
nur nut demjenigen Betrage, um den sie höher
ist, als dte bisher vorgeschriebene Erwcrbsteuer,
abgesondert vorgeschrieben und eingchobcn. Deß-
gleichen wird der Betrag der Berqfrohne an der
Einkommensteuer für den Bergwerks-Ertrag in
Abzug gebracht, und nur der Mehrbetrag als
Einkommensteuer besonders eingehobcn.

0) Zusammen t re f f en der Einkommen-
steuer mi t einer T a x e n t r i c h t u n g .

H. 21. Unterliegt ein in der zweiten Classe
begriffener stehender Bezug für das Vcrwaltungs-
jahr 4650 dem Abzüge einer Dienst- oder Pfrün-
denverleihungstarte, so ist die Einkommensteuer
nur mit oem Betrage, einzufordern, um welchen
dieselbe die im Laufe des erwähnten Jahres fal-
ligen Taxbeträge übersteigt.

8. V o n wem die Steuerbemessung vor-
genommen w i r d : k) V o n den bestehen-

den Bezügen der zwe i t en Classe.

H. 22., Die Stcuergebühr von den in der
zweiten Classe begriffenen stehenden Bezügen wird
von d̂ 'n Cassen oder den zur Entrichtung dieser
^züge Verpflichteten, denen die Auszahlung
dleler Bezüge an die zum Genusse Berechtigten
ovllegt, bemessen, und gleich unmittelbar bei' der
Auszahlung der für das am 1. November 1849
beginnenden und am 31. October 1k5i) endi-
genden jahresfälligen Beträge nach Verhältniß
ver Lehrern abgezogen. Die auf diese Art im

Laufe eines jeden Monates abgezogenen Beträge
sind binnen 8 Tagen nach dem Schlüsse des-
selben an die zur Empfangnahme der Steuer an-
gewiesene Casse abzuführen.
l)) V 0 t, Schu lden der Gewerbsu ntcr-

nehm un gen.
H. 23 Die Steuer von den Zinsen der Ca-

pitalsschulden einer Handels - oder andern Ge-
werbsuntei nehmung iü der Eigenthümer der letz-
tem berechtigt, mit 5 von NM oder 3 kr. von
Einem Gulden bei der Auszahlung der Zinsen in
Abzug zu blingen, und zu fordern, daß der auf
diese Art abgezogene Betrag als geleistete Zc>h-
lung von dem Gläubiger guittirt werde. — Nück-
sichtlich der nicht hypothecirten Capitalsschulden
eines Gewelbetreibenden wird, wenn nicht aus
dem Ursprünge derselben oder andern Umständen
das Gegentheil hervorgeht, vermuthet, daß solche
eine Schuld seiner Handels- oder Gewerbsunter-
nehmung ftyen.

^) V o n anderen A r t en E inkommen,
ilu) Durch die Commiss ionen.

H 24. Von andern, als den oben in den
§H. 22 , 23 aufgeführten Alten des steuerbaren
Einkommens wird die Steuergebühr von der hierzu
bestellten Commission (§. 15) auf der Grundlage
der eingebrachten Bekenntnisse, nach vorhergegan-
gener Prüfung derselben bemessen und der Betrag
der Steuergehühr dem Steuerpflichtigen durch
einen eigenen Steucrdogcn bekannt gemacht.

l)k) P r ü f u n g der Bekenn tn isse .
H. 25. Die Commission, an welche dasBe-

kenntniß gelangte (§ Itt) hat dasselbe in Absicht
auf Regelmäßigkeit der Form imo dessen Inhalt
zu prüfen. Zu dieser Prüfung welden nebst einem
Gliede des Gemeindevorstandes zwei unbefangene
wohlunterrichtete Vertrauensmänner, die dcr Ge-
mcindevorstand für dieses Geschäft bezeichnet, aus
dcr Gemeinde des Wohnortes des Steuerpflichti-
gen, oder sofern es sich um eine (Hcwerbsunterneh-
mung handelt, des Standortes derselben bcigczo-
gen. Es ist dabei die Aufmerksamkeit darauf zu
richten, ob. der Steuerpflichtige über alle Emkom-
menszweige, von denen'er das Einkommen ein-
zubekennen verpflichtet ist, das Bekenntniß einge-
bracht habe, und ob der cinbekannte Betrag den
bestehenden Verhältnissen" angemessen zu betrachten
sey. Mangel in der Form oder Unuollständigkci-
ten der Bekenntnisse hat die Commission durch
Vernehmung des Fatenten im kürzesten Wege ver-
bessern und ergänzen zu lassen. Auch sind die er-
foldcrlichen Erhebungen über die Bedenken, die sich
gegen die Richtigkeit des angegebenen Betrages
ergeben, schleunigst zu pflegen, und es ist der
Steuerpflichtige wegen Ertbeilung der erfordcrli
chen Ausklällmgcn zu vernehmen. Umfaßt das
Bekenntnis) eine in.dem Bezirke einer andern Con^
mission bestehende Gewerbsuntcrnehmung. so ist
der sich auf dieselbe beziehende Theil des Bekennt-
nisses jener Behörde mitzutheilen, welche die Prü
fung in gleicher Weise vorzunehmen und das Er-
gebn.ß an lie erstere Commission zurückzu leiten hat.
" ' ) Festsetzung und Bekanntmachung

der S t e u e r g e b ü h r .
H. 26. Nachdem die Prüfung der Bckcnnt-

, niffe vollzogen und die zur vollständigen Richtig-
! stellunq dcr Gebühr erforderlichen Erörterungen
und Vernehmungen gepflogen worden, hat die
Commission den gebührenden Steuerbetrag fest-
zusetzen, und dem Steuerpflichtigen bekannt zu
machen.

i). A l l g emci ne V e r b i n d l i c h k e i t bei dc n
V e r h a n d l u n g e n ü b e r d ie S t e u e r -

b c m e s s u n g.
K. 27. Jedermann ist verpflichtet, über die

thatsächlichen Verhältnisse, auf denen die Aus-
mittlung des Einkommens beruht, dcr Behörde
die geforderten Auftlärungen mündlich oder
schriftlich, wie es die Behörde verlangt, zu er-
theilen, und so weit es sich um die Angabe von
Thatsachen zur Richtigstellung des Bekentnisses
elnes andern Steuerpflichtigen handelt, sich nach
denjenigen Bestimmungen zu benehmen, welche

! für die Erthcilung der Zeugenschaft in öffentlichen
Angelegenheiten vorgeschrieben sind.
1U. R e c u r s g e g e n d ie B e s t i m m u n g
der Gebühr: «) E i n b r i n g u n g u n d

E n t s c h e i d u n g d e s s e l b e n .
§. 28. Gegen die Entscheidung dcr Com-

mission über die Steuerpfticht und das Ausmaß
der Gebühr kann der Recurs an den Statt-
halter in dem Kronlande binnen 14 Tagen nach
dcr Bekanntmachung der Entscheidung einge-
bracht werden. Bei dem Statthalter wird umer
dessen Oberleitung und Aufsicht zur Entscheidung
dieser Recurse eine Landes-Commission bestellt.
Dcr Recurs ist bei der Behörde, durch welche
die Bekanntmachung der Entscheidung erfolgt
ist, zur weiteren Einbeförderung zu überreichen.
Gegen die Entscheidung der Landes-Commission
findet eine weitere Berufung nicht Statt .
!)) W i r k u n g vo r dessen Entsche idung.

§. 29. Der Recurs gegen die Entscheidun-
gen über die Steuerpflicht oder das Ausmaß der
Gebühr hat keine einhaltende Kraft, rücksicht-
lich dcr Maßregeln zur Einbringung der Steuer.

! I I I . S t e u e r - E n t r i c h t u n g .
! 1. Z e i t r ä u m e der Z a h l u n g .

K. 3tt. Die Einkommensteuer ist, soweit
dieselbe nicht durch den Abzug von den laufenden
Zinsen oder andern Bezügen eingebracht wird,
mit dem Schlüsse eines jeden Vierteljahres zu
bezahlen.

2. E i n b r i n g u n g der Gebühr .
§. 31. Die Einbringung der Einkommen-

steuer erfolgt auf dem für die Enbringung der
directen Steuern vorgeschriebenen Wege, durch
die für dieselbe bestellten Behörden, und mit-
telst der für die Einbringung dcr directen Stcu-
ern gesetzlich gestatteten Mittel.

IV. Ue b e r t r e t u n q e n des Gese tzes .
1. Durch unter lassene E r f ü l l u n g d / r
an den S t e u e r p f l i c h t i g e n c r g a n a e ^

n e n A u f f o r d e r u n g e n . 2. Andere .
§. 32. Wer der Aufforderung zur Ein-

bringung des Bekenntnisses oder anderer Nach-
Weisungen binnen dcr ihm dazu eingeräumten
Frist nicht entspricht, kann von den Behörden
hierzu durch angemessene Geldstrafen verhalten
werden.

§. 33. Wer in den Bekenntnissen dcn vor-
geschriebeneu Nachweisungen oder Anzeigen ein
der Steuer unterliegendes Einkommen ver-
schweigt, oder dadurch, daß er die mit dem
gegenwärtigen provisorischen Gesetze angeord-
nete Fassion oder Anzeige zur gehörigen Zeit
zu überreichen unterläßt, sich oder einen'Andern
der angeordneten Steuer zu entziehen sucht
oder m der Fassion oder 'Anzeige Umstand/
welche fur die Stcuerbcmefjung erheblich sind/
in der Art unrichtig angibt, daß dadurch die
Steuer gänzlich umgangen, oder mit einem
mindern als dem vorschriftmäßigen Betrage be-
messen würde, ist zu dem Erläge des dreifachen
von demjenigen Betrage, um den die Steuer-
gebühr verkürzt, oder der Gefahr der Vcrkür'
zung ausgesetzt wurde, auf dem für die Fest-
setzung und Einbringung dcr Steucr voraeschrie-
bcnen Wcge zu verhalten.

V. Schlußdestimmungen.
1 A u f h e b u n g dcr b isher igen Besteue-

rung e i n i g c r B e z ü g e.

§. 34. Die zufolge des Ministerial-Erlasses
vom !<-!. Juni l^4"j eingeführte besondere Be-
steuerung emiger Bezüge der Beamten, pensionir-
tcn Ossiciere und ihrer Angehörten, dann dcr
Pfründen, Klostergemeindcn und geistlichen Or-
den hat mit I. November 1849 aufzuhören Da-
gegen bleibt die Bestimmung über das Ausmaß
der Diäten und über den Betrag, den die Erb-
folglassung der Pensionen nicht zu überschreiten
hat, einstweilen aufrecht,

2. A n o r d n u n g der V o l l z i e h e na.

§ 35 Unsere Minister des Innern und dcr
Finanzen sind mit derVollziehung dieser Bestimmun-
gen beauftragt, — Gegeben in Unserer k.k bauvt
und Residenzstadt Wien am 2l) October im Ein
tausend Achthundert neun und vierzial^n n.,s
Reiche im Ersten Jahre ^ W ' t c n , Unserer

F r a n z ?o>eph m/,,.

Schwarzenberg. Krauß. Bach. Brück'
Th inn fe ld . Gyu la i . Schmer l ing.

Thun . Kulmer.
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Wein-Licitation
bei der Herrschaft Tauritsch in Steiermark, Mar-
burger Kreises, am 12., 13. und 14. Nov d. I .

I n Folge veränderten Wirthfchaftsbetricbes
werden von der Herrschaft Saurttsch sämmtliche,
heuer gefechseten Eigenbauweine, ttll Startin an
der Zahl, licitando verkauft. Da diese Weine noch
in den GebirgskeUern befindlich sind, so wird am
12. November d I . der öffentliche Verkauf in dem
Keller, in dem Gebirge Hor i tschagg am 13.
November, in den Gösser- und Kopser-Kellern
in dem Weingcbitge Türckenberg , und am l4 .
Nov. in dem Seletiner-Keller in dem Weingeokge
Wellscheberg abgehalten werden. — Nachmit-
tags an jedem der odbcnannten Tage werden a l te
Weine aus verschiedenen der besten Jahrgänge,
wovon sich die 1818-, l84«i- und l83lger aus-
zeichnen, ebenfalls verkauft werden. Schließlich
wird bemerkt, daß je^en Tages die öicitation um
il Uhr Vormittags beginnen wird. -— Die Herren
Kauflustigen werden hiemit höflichst eingeladen.

Herrschaft Saurttsch am 27. October 1848.

I n « / ^ « . H l F e i « / « « ^ ^ ' ^ Buchhandlung
ill ^ a « h « c ? F « >,t zu haben:

V o g l , l»l . I o h . , österreichischer Volkskalender.
Wien, 36 tr.

M i l i t ä r - K a l e n d e r , österr., für das 1.1850.
Heraus ̂ eq^d.n von der Redaction de6 österr.
Soldat, «freunde, Hirtenseld M^yncrt. l . Iahr-
q^ng. Wien, 40 kr.

S a p h i r ' « , M . G . , Humorist i sch. sa ty -
risch vr V o l ks kale» der, nach Vor- und
Rlickwärtt-, für l85lj. Wie», 3U kr.

2 c le r ^n z - Bo ce, over allgemeloer Kalender
für ulle Bewohner des öüerr. Kaiserstaates, auf
das I . l85tt. «4. Jahrgang. Hcrüusgegeden
von Ios. Ml)Shamer. Wi .n , 3«j kr.

A l l g e m e i n e r S c h r e i b - , H a u s - und
W i r t h s ch a f t 6 - K a l e n d e r auf das
I 185U. Hcrausgcgeden von Ios. Moshamer.
Wien, 24 kr.

Dor fme is t c r ' 6 . A., vorm. M a u s b e r g e r '5
Privat-, Geschäfts, und ÜustunstS-Kalender
für des I . l^5tt. 1». Jahrgang. M i t Ein-
nahme- Uttd.'lusgabstabclwl, anf Schreibpapier,
durchschösse,,. Wien, in Umschlag sttif gebun-
den, 24 kr C . M .

P i l g e r , der deutsche, durch die Well. Ein
unterhaltender, lehrreicher Volkskalender für alle
Länder deutscher Zunge, auf das I . 185U.
9, Jahrgang. M i t vieleu Original Holzscheiten
von anerkannten Meistern. Stuttgart, 54 kr.

L i t t r o w , C. F , Kalendel sür alle Stance 185U.
Wien, 32 kr.

Schre ibka lender , neuester imd wohl cilster,
für alle Stände, auf das 1.185,0. Me», 12 tr.

G lückska lender , prophetischer, für Zell und
Ewigkeit. Wien 1850. 15 tr.

R e i ch s g c s e tz e sür das K a l s e r t h u m
Oesterreich. 4. Heft, Stcreocyp'Ausgabe.
Wien 184». 2tt kr.

A r t h u r , C., Gr^tzcr kl<ine Leiden. Pechvogel«
Galierie in eachirten Lebensbilds« nach Ottin-
gcl'. ^s te l l i , Saphir u. A. 2 Hefte. Hr^tz
185«. 1 fl.

B a u m a n n , A . , Beiträge für das deutsche
Theutcr. Wien 184». 1 st

Beck, H. , An Franz Joseph. Gl icht. Wien
1849. 24 kr.

H o p p , F., Lazarus Poltwitzer vonNikolsburg,
oder die Lanoparthie nach Baden. Posse mit
Gesang in 2 Aufzügen. Wien 1849. 48 kr.

Kock, P. d , die Phasen der Lube. Roman aus
dem französischen. Wien 1s5tt 24 kr.

V i g h ' s , P ro f , ärztlicher Sewschclfer; Schatz,
kammer von 20 selbst erprobten, selther geheim^
gehaltenen Recepten, deren Selvstbereiten nur
wenige Kr.uzer kostet. Gratz 185«». 2U kr.

V o l k ö schale, die deutsche, im constltutlonlllen
Ocherrcich. Von einem Schulfreunde. Salz-
burg 18^». ^u tr.

Possen. Magaz in mit Illustrationen, nach
Federzeichnung«« von I . R o t t enbu cher.
Oeschlcvten zum Lachen, bloß lustige Sachen
des Frohsinn, und ^cherzeö. i . Lüf. mit 8
Picccn. Grah 18^9. 8 kr.

R i g l e r , R , Poetische Pulsschläge. W»»n l u5u
2U kr.

Schmid te r , I . G. , Neuester Wiener Brief-
steller, oder gründliche und deutliche Anweisung,
alle Gattungen von Briefen, wie auch andere
im bürgerl Geschästslebcn vorkommende schrift-
liche Aufsätze abzufassen. Nebst einer kurzen
Belehrung über das summarische Verfahren.
3te, von A. Haidinger vermehrte Austage.
Wien »85U. 3« kr.

2 chönstein, Gust. , Wiener Tausendsasa, der
unentbchrliche humoristische Gesellschafter wie
n- seyn muß, oder die Kunst, Gesellschaften
zu electrisiren. Wien 1849. 1 fl.

Kar te der E isenbahn zwischen W i e n
und Laidach. Gratz »850. 1st.

Kar te der E isenbahn zwischen E i l l i
und Laidach. Gratz 185»«. 2U kr.

Schü'ck, I o h . I o s . , Sammlung auserlesener
Abhandlungen und Beobachtungen über den
rationellen Gebrauch des kalten Wassers. Aus
den besten medicmisch-chyrurgischen Zeitschriften
und andern Werken zusammengestellt. 1. Bdchen.
Wien ,849 I fl.

H i rsch , R., Soldaten-Spiegel. 2. Auflage.
Wien 1849. 30 kr.

5. l9?4. (2)
P r ä n u m e r a t i o n s - A n z e i g e :

D e r W a n d e e e v
(Hauptredacteur: F. Nitter von Seyfried)

erscheint täglich zwnmal, als Morden, und Abendblatt,
mit Ausnahme Sonntags Abends und Montags Früh.

Die seit März dieses Iahreö e schienenen üiummtm dcs Wanderer beweis.!, deuilich das Äestreden
uon Redaction und ^e>I^^< waches o>e Eth^ltlmg ui,o >lwglich>ie Erweiterung des rasch gewl'nneoln großen
6ese.l»eists erzwtck.n >vll, Dlk in dieser Udsichl n<uetlich grsckehe.ie Forma,^elg'ößelurlg und die Cimich.
tung deS täglichen Feuilletons h^^ i allseii,,e Anettennung ge'utldeli.

Dic Posterpcdiliun der Morgen- und Abendblätter (geschieh) tägl ich zweimal , durck welche
Einrichiung der auSw^nifte aoolmmt das ^jl^rt mindestens zwöll Hlunben Irüyer als andece Blälter, und
zwar umer völlig q«schloss<riem (Zouverl »rhält.

Dcr ^länumeiaüunspreis sür: Morgn, - und Ul-endblatl ist: in Wien ganzjährig, l2 st., —
^l^jähr lg, 6 f i . ; — ri^lel jahrig, 3 f l , ; —

für November und December 2 fl. Conv. Mnn^ej
mi l täglicher z w e i m a l i g e r Post ler ,e.»cu^q unier vo^l lz g«,cl,l^>cn<'>n iäcuuerce: g a n i j a h » i g , l 5 fi.; ̂
h>' ldiahl l f t , 7 ft, 30 c i . ; __ v i e n e l j ^ h r l g 3 si. 4 ^ k l .

fnr November nnd Vecemder 2 st, 30 kr. Conn. Mmye.

Man p.anumilirl vom l . jldtt' ^liediqoi Mun^tä an. ?edes PcN^ml ist verpflichtet, die PsanU'
.„«l'i i^nk^näqe ui.lrr ter Adresse. ^ A n die Exped i t i on de« Wandere r i n W ien< unsrankir t
,u übernehmen unv einzusendel'.

W i e n im Ociober 1849. Verlag des Wande-er, St^d ' , Dolothe,lgassf N,. N08,

I n Leopold Sommer's Verlaftsbnchhandlung in Wien
ist tvsänolel, und m allen üsteireickischtli Buckbandlungen zu haben:

Der 6. Jahrgang des Illustrirten

österreichischen Nolkstalenders für R8K»
von Dr. Ioh. Nep. Nogl.

Hssst^Fs ^<?/,ö,«e« «>^«Hl«>«««'«^F«»l'H^/,nMbii<leF'I».

Kostet gebunden im illustritten Umschlag 36 kr.

In I g n a ; A lo i s Kleinmayr's Buä) Handlung ist erschienen und daselbst zu haben:

Duhövna

V ö j ,s k a.
,S p i f a 1

u la ihkim jes iku bogabo jezh i özhe-
Ijaiflirciftx Nkiii»nli9

nakdaj minih reda svetiga Kajetana.

P r e s l a v i I v » ö v i z , l i

J. M.
I n Umschlag brosck. 5 » kr , steif gebunden » fi

H u f dlese genaue Uebersetzung in krainischer Sprache nach alter Schreibart des schon in alle
namhaft lebende Sprachen übertragenen, und in der ganzen christlichen Welt hochgeschätzten geist-
lichen Kampfes des gottseligen Theat'mcrs ^aurcntiuö Skupuli, glaubt der Verlag das Publi-
kum, und insbesondere die hochwürdige Äeistlichkcit um so mehr aufmerksam machen zu müssen,
weil dieses Werkchen einen großen Theil der mühsamen Arbelt der Seelenleitung für Seelen,
die nach Vollkommenheit stoben, so gleichsam auf sich nimmt, und sie im Kampfe mit dem Bö-
sen zum Gestade des ewigen Lebens führt.

Das Nerkchcn benöthigt keines Lobes; die Früchte welche es schon bei der UMYl der
Frommm hervorgebracht, loben es genugsam; wer es einmal gelesen, ließt cs zum 2 . , : l . Male
noch lieber. Der geistliche Kampf dcs L. S k u p u l i und dle 4 Bücher des gottseligen Thomas
von Sem p is streiten mn den Vorzug; was T h o m a s von Kemp is ist, we»ß,ede fromme
Seele, sie nehme noch dcn geistlichen Kampf dcs L S k u p u l i zur Hand, und nut neuem Muthe
wird sie die Bahn zur Vollkommenheit betreten. .

Der Herr Uebersetzer hat sich bemüht, die Uclx'chtzmig im einfachsten, verständlichsten kwlM<
schen Idiome zu geben, sie wird daher leicht gelesen werden können.


